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INHALTSSTOFFE

Willkommen im Institut für Immortalitätsforschung!
Dank Ihnen befinden wir uns kurz vor dem Durchbruch. Sie, 
das Publikum, sind die entscheidenden Proband*innen für das  
Experiment zur Unsterblichkeit. Hier wird geforscht, geschnit-
ten und gezüchtet – mit nur einem Ziel: das ewige Leben zu 
erreichen. Die Testphase ist bald abgeschlossen. Das Service- 
personal schildert Ihnen in Kürze den aktuellen Forschungs-
stand. Zuvor nimmt Ihnen das Zellteam einige Proben ab; das tut 
auch gar nicht weh. Haben Sie Bedenken? Zu spät, aufgrund der  
erhobenen Parameter ist Ihnen bereits eine feste Versuchs-
gruppe zugeteilt. Das Experiment läuft.

1. PHASE: STRATEGIE

Im Forschungslabor bereiten die Wissenschaftler*innen alles 
für die Erlangung der Unsterblichkeit vor. Die 1951 entdeckte 
unsterbliche Zelllinie der HeLa-Zellen, entnommen aus den 
Krebszellen von Henrietta Lacks, steht im Zentrum der For-
schung. Minnie und Mary, zwei Laborantinnen, plagen jedoch 
Gewissensbisse. Sind diese Zellproben unter ihren Mikroskopen 
bloßes Material oder enthalten sie echte menschliche Schick-
sale? Während die Zellen sich endlos teilen, wachsen auch die 
Zweifel an der Legitimität ihrer Forschung.
Ein weiterer Forschungsansatz zeigt sich in MARV, der digitalen 
Klonin einer Verstorbenen. Gefangen in den technoiden Algo-
rithmen ihrer Erschafferin, die vor dem Tod eine digitale Kopie 
ihres Bewusstseins schuf, führt MARV ein endloses Dasein. 
Deshalb sehnt sich die digitale Bewusstseinskopie nach ihrem 
Ende. Bei Bekannten der Verstorbenen sorgt die Klonin für Ver-
wirrung und stellt bislang geltende Konzepte von Identität auf 
den Kopf.
Währenddessen betrachtet die Laborärztin das Leben als eine 
Last und rät dazu, gar nicht erst geboren zu werden. Und so 
zieht sich durch das Institut ein makabres Spiel zwischen Le-
ben und Tod, bei dem der Kosmist, der selbsternannte Visionär 
des Experiments, von Blitzenergie als Schlüssel zur Unsterb-



lichkeit schwärmt. Gemeinsam mit der Kosmetikerin und dem 
Geschäftsmann arbeiten sie unermüdlich an der Entwicklung 
von Unsterblichkeit für alle – als Produkt! Nur der Tod ist noch 
Hindernis auf dem Weg zum Ziel. Schließlich muss man erst 
sterben, um wirklich unsterblich zu werden.

2. PHASE: INBETRIEBNAHME

Mit einem gewaltigen Energieentladungsversuch soll die finale 
Phase des Experiments beginnen. Doch inmitten der wissen-
schaftlichen Euphorie erscheinen plötzlich Isis und Osiris, ägyp-
tische Gottheiten und Hüter des Todes, die in das Geschehen 
eingreifen – oder sind es nur maskierte Scharlatane mit nie-
deren Beweggründen? Benommen kehren alle auf den Boden 
der Tatsachen zurück. Wer oder was ist jetzt wirklich unsterb-
lich? Oder läuft das Experiment noch? Einiges ist undurchsich-
tig in den Laboratorien der Unsterblichkeit, wo sich Profit- 
interesse, Vermessenheit und persönliche Motive mit den älte-
sten Ängsten und Sehnsüchten der Menschheit mischen.  
Liebe Proband*innen, für die Auswertung des Experiments kon-
taktieren Sie uns bitte, wenn sie sich schlussendlich unsterblich 
fühlen!

ENSEMBLE



Ist dir die Akzeptanz des
Todes wichtig?

Mindestens zweimal
am Tag

– Zahnpflege ist wichtig! 

Nur einmal täglich
oder manchmal auch

gar nicht
– das ist nicht so

wichtig.

Sehr wichtig. Das Leben ist
wertvoller, weil es endlich ist.Überhaupt nicht wichtig.

Ich finde den Gedanken
an Unsterblichkeit

aufregend.

JA

NEIN

Denkst du, dass Unsterblichkeit für
alle zugänglich sein sollte?

JA
Stehst 
du dem
Fortschritt der
Technologie skeptisch
gegenüber?

JA

Ich vertraue
den

Wissenschaft
-ler*innen
und ihrer
Ethik – sie

wissen, was
sie tun. 

NEIN
JA

JA

NEINNEINJA

Ich
misstraue
der Wissen-
schaft. Wer
sagt, dass
sie nicht
alles
ruiniert? 

NEIN

Das sollte nur den
Fähigsten vorbehalten
sein – wo kämen wir
denn sonst hin?

WILLST DU UNSTERBLICH SEIN? TESTE DICH!

Jeder Mensch sollte
die Chance auf ein

ewiges Leben haben. 

Das
würde uns die

Möglichkeit geben,
unsere Träume zu

verwirklichen.

Glaubst
du, dass ein Leben
ohne Tod die Menschheit
verbessern würde?

Frühstückst du
regelmäßig?

Jeden Morgen – ich brauche
Energie für den Tag!

Ich
überspringe das oft

– Frühstück wird
überbewertet.

NEIN

Das würde
unsere

Motivation
rauben.
Warum

sollten wir
uns

anstrengen,
wenn wir

ewig leben?

Putzt du dir oft die Zähne?

 Ergebnis D Ergebnis C Ergebnis B Ergebnis A  Ergebnis E  Ergebnis F

Sozi mit Pumpernickel! Du träumst von einer Welt, in der
Unsterblichkeit für alle zugänglich ist, solange niemand vor 12
Uhr etwas essen muss. Gemeinschaftliches Intervallfasten ist
deine Utopie. Bis es so weit ist, sollten wir den Tod akzeptieren.   

Pragmatiker*in mit Avocado-Toast! Unsterblichkeit ist für die
Schönen und Reichen reserviert, aber du bist bereit, für deine
Quinoa zu kämpfen. Fit for future – Frühstück ist für
Anfänger*innen.  

Futurist*in mit Hang zur Genusssucht! Du vertraust der
Wissenschaft, aber sie sollte lieber in den perfekten
kulinarischen Moment investieren. Denn was nützt ewiges
Leben, wenn es nach nichts schmeckt. Wellness-Oasen und
Superfoods sind deine Zukunftsvision.

Ergebnis D

Ergebnis C

Ergebnis B

Ergebnis A

Du bist der gesellige Typ. Frühstück ist für dich nicht die
Hauptsache. Viel wichtiger ist dir die Unsterblichkeit. Denn mit
geputzten Zähnen darf das perfekte Rührei auch noch 200 Jahre
auf sich warten lassen. 

ten und hinterfragst gern die Dinge. Für dich ist der Gedanke an
Unsterblichkeit faszinierend. Dein lockerer Umgang mit
Routinen spiegelt sich in deiner Einstellung zu Unsterblichkeit
wider: interessant, aber nicht zwingend notwendig.

Ergebnis E

Ergebnis F

Endlichkeitsliebhaber*in mit Croissant! Du genießt jeden Bissen
und findest den Tod so süß wie die blutrote Konfitüre auf deinen
Backwaren. Zerbricht dein Croissant? Kein Problem! Du weißt,
dass alles irgendwann endet – auch ein gutes Frühstück. 

Unkonventioneller Freigeist – du hältst nicht viel von Vorschrif-
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